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Neueste Nachrichten.
Am französischen Senat ist am Freitag Poinc«re hart an einer

Niederlage vorbeigekommen anläßlich de, Beratung de» Er¬
mächtigungsgesetzes. Es scheint, daß die inner« Opposition
heute schon in der Lage wäre, th» zu stürzen, daß aber außeu-
politisch« Gründe sie bisher davon abgehalteu haben.

«
Die französische Hetzpropaganda will di« deutschen Wahle« zum

Anlaß einer neuen Hetze nehmen. Man rechnet mit einem Sieg
der Rechtsradikalen, wodurch man dem französischen Volte die
deutsche Revauchestimmuugvor di« Auge» führe» will.

Da» neue belgisch« Kabinett läßt offiziös erklären, daß es die
seitherig« auhenpolit'sche Richtung enthalten werde. E» hofft
«nf baldig« Lösung der Reparation . !rag,.

Das Reparationsproblem.
Ei » Pyrrhussieg Poincares i« Senat.

Paris . 13. März . Die Nachtsitzung des Senats wurde
um )42 Uhr beendet. Es wurde zweimal abgestimmt, zu¬
nächst über den Text , den die Finanzkommission des Senats
zu Artikel 1 betreffend das Ermächtigungsgesetz vorge¬
schlagen hat . Er wurde vom Senat mit 124 gegen 41
Stimmen verworfen . Der erste Teil der von der Kammer
angenommenen Fassung des Artikels 1 — Ersparnisse in
der Höhe von 1 Milliarde — wurde mit erhobenen Hän¬
den genehmigt. Der zweite Teil des Artikels , der die
Ermächtigung zu besonderen Gesetzen vorsieht, wird mit
134 gegen 139 Stimmen angenommen. Der gesamte Ar¬
tikel 1 gelangt mit 161 gegen 128 Stimmen zur Annahme.
Die Abstimmung in der Frage des Ermächtigungsgesetzes
hat also eine Mehrheit von 15 Stimmen zugunsten der
Regierung ergeben.

Neuwahlen in Frankreich Ende Mar.
Paris , 15. März . Wie Poincare im Senat gestern er¬

klärte . werden die Neuwahlen zum Parlament vor Ende
Mai stattfinden.

Frankreich «nd die deutschen Wahlen.
Paris , 16. März . „Dem Echo de Paris " zufolge wird

angenommen , daß die französischen Wahlen am 18. Mar
abgehalten werden sollen. Andere Blätter nennen nach
wie vor den ll . Mai . Das Blatt erinnert dann an die
deutschen Wahlen , die am 4. Mai stattsinden sollen, und
erwartet , datz sie den Vorrang der Nationalisten und der
Parteigänger der Revanchepolitik bringen werden und datz
sie der französischen öffentlichen Meinung Klarheit dar¬
über verschossen werden, was in Deutschland gegen Frank¬
reich getrieben wird.

Französische Gewalt überall.
Leipzig. 15. März . Am 20 d. M findet vor dem Reichsgericht

ln Leipzig die Hauptverhandlung im Spionageprozeh gegen den
französischen Hauptmann Pendaries d'Armonl statt . Der Ge¬
nannte war Leiter der französischen Spionagczentrale und wurde,
als er mit seinen Agenten in Deutschland in Verbindung treten
wollte , auf deutschem Gebiet verhallet . Von französisch«; Seite
sind zwecks Verhinderung des Prozesses und um die Freilassung
ihres Spionagechefs zu erreichen, drei angesehene Deutsche, der
Oberlandesgerichtsdirektor Minde in Bochum, der 1. Staats¬
anwalt Schulte-Pelkum in Esten und der Bürgermeister von
Wedelstedt in Eelsenkirchen verhaftet . Man steht dem Prozeß
hier , der über die Organisation des mit ungeheuren Mitteln ar¬
beitenden französischen Spionagedienstes Klarheit schaffen wird,
mit großer Spannung entgegen.

Zur Tätigkeit de« Sonderausschussesin de, Pfalz.
Neustadt a. H^ 18. März, lleber den Besuch des Sonder¬

ausschusses der Rheinlandkommifsionin der Pfalz vom 11. bis
14. März wird zusammenhängend von berufener Seite gemeldet:
Der Zweck der Informationsreise des Ausschusses war, sich zu
unterrichten, ob die Ruhe und die Ordnung tn der Pfalz zurück¬
gekehrt und ob die Verwaltung wieder in Flutz gekommen ist.
Sowohl der Kreisausschuß, wie auch die Vertreter der Gemein¬
den, Bezirksämter «nd Berufsgruppen haben mit Offenheit und
.Entschiedenheit ihre Wünsche und ihre Befürchtung«- -u» Lu«,

druck gebracht. Vor allem wurde auf die große Unruhe hinge-
wiesen, die sich der Bevölkerung wegen der zahlreichen Ver¬
haftungen in Pirmasens , Dürkheim und Neustadt bemächtigt
hatte . Insbesondere wurde von den Vertretern der pfälzi .chen
Regierung betont, daß es dem Rechtsempfinden zuwiverlanfc.
wenn ma» den eigentlichen Ruhestörern , den Separatisten , völ¬
lige Straffreiheit zusichere, während auf der anderen Seite viele
Personen ins Gefängnis geworfen würden , deren Vergehen da¬
rin bestanden habe, daß sie sich an der allgemeinen Abwehr gegen
den unerträglichen Terrorismus der Separatisten beteiligt hät¬
ten. Dies« impulsive Bewegung habe doch schließlich einen
Selbstschutz im Auge gehabt und kein Mensch habe je die Sicher¬
heit der Desatzungstruppen bedroht . Von allen Rednern wurde
der Eondcrkon'misstcn die dringende Titte vorgrtragen , datz sie
sich für di« sofortige Ent ' astung der Gefangenen cinsctzen möge.
Nicht minder heftig war der Protest gegen das Aullreten der
Separatisten in einer anderen Form unter dem Namen der
Rheinischen Arbeiterpartei , der sich zur Ueberwindung des Neun-
Stundeniages die radikalen Elemente anstblössen und die eine
neue Gefahr nicht nur für die Pfalz , sondern auch für die ganze
Bevölkerung des linlen Nhcinusers bedeute. Die Sonderkommjs-
sion hat keinen Zweifel darüber gelasten, daß eine Störung von
Ruhe und Ordnung in keiner Form geduldet werde und daß ein
Grund zur Beunruhigung für die Devölkerung in die'er Rich¬
tung nicht bestehe.

Keine Bendernng des auhenpolitisch-n Programms der
neuen belg' schen Regierung.

Paris , 16. März . Der Brüsseler Korrespondent des
„Petit Parisien " meldet : Der Miwsterrat fatzte über den !
Wortlaut der Regierungserklärung Beschluß. Zn außen¬
politischer Hinsicht wird d«s neue Kabinett die Richtlinien
des alten streng innechalten. Zu den Verhandlungen der
Sachverständigen wird die Erklärung zum Ausdruck brin¬
gen, datz das Kabinett auf eine baldige günstige Lö'ung
der Reparationsfrage vertraue . In innenpolitischer Hin¬
sicht wird die Regierung vor allem auf einem Ausgleich
des Budgets durch eine noch stren -ere 2 "arsamkntsoolit -k
als bisher sehen. Man denkt an eine Verschärfung des
Steuerprogramms . Schwierige Probleme von der Art der
Sprachenfrage werden beiseite gelassen werden.

Der tschechische Autzenminister zur Neparationskrage.
Paris , 16. März . Der tschechische Außenminister Dr.

Benesch  erklärte dem Genfer Korrespond nten des
„Petit Parisien " zur Frage des Eintritts Deutschlands in
den Völkerbund , dieses Problem werde eine immer akutere
Form annehmen . Im Interesse des europäischen Friedens
und des Völkerbundes sei es wünschenswert, datz Deutsch¬
land in Genf vertreten sei. Aber es könne davon nicht die
Rede sein, bevor die beiden Hindernisse, auf die man zur
Zeit immer wieder stoßen werde, endgültig überwunden
seien. Man muffe in erster Linie zu einer umsaffenden,
wenn auch nur vorläufigen Regelung der Reparations¬
frage kommen und dann muffe in diesem oder jenem Sinne
die durch den Ruhrkonslikt  geschaffene Lage liqui¬
diert werden. Erst nachher werde man an den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund denken können. Jedes
andere Vorgehen würde, weit entfernt den europäischen
Frieden rascher herbeizusühren. den gegenwärtigen Stand
der Dinge nur verschlimmern.

Die englische Drehorgel.
London, 17. März. Churchill  erklärte , Blättermeldungen

zufolge, in einer Wahlrede, wenn die Gefahr von Kriegen be¬
seitigt werden solle, so muffe ein vollständiger Aufschluß über die
Rüstungen durch eine internationale Körperschaft erfolgen. Die
Schwäche des Völkerbundes liege darin, daß er sich nur aus den
siegreichen Nationen zusammenfetzr. Churchill sagte, er trete für
den Beitritt aller Nationen, darunter auch Deutschlands und
Rußlands , ein. Bor allem müßten Anstrengungen unternommen
werden, um den Beitritt Amerika« z» erreiche«. Es würde sich
für den Völkerbund lohnen, gewiss« Aenderungen in feiner Ver-
faffung vorzunehmen, um es den Vereinigten Staaten zu ermög¬
lichen, ihren Platz im Völkerbund einzunehmen. Der Völkerbund
werde jedoch nie ein letiender Faktor in der Welt sein, solange
nicht einig« der Hauptnationen zu einem wirklichen Versuch, die
Streitigkeiten der Vergangenheit beizulegrn, zusammengebracht
» «cd« jejey. zoie» ayf di» »11« Lehde »wische, Frank¬

reich und Deutschland hin und erklärte es fei Großbritanniens
Aufgabe, zu versuchen, sie beizulegen

Der amerikanische Staatspräsident für Kredit«
a« Frankreich.

London, 15. März . Reuter meldet aus Washington:
Obgleich die Bankiers die Zustimmung der Präsidenten
Eoolidge für die Gewährung von Krediten an Frankreich
nicht eingeholt haben, ist Präsident Eoolidge der Ansicht,
datz Anleihen dieser Art , welche ausländischen Regierungen
gemährt werden, ermöglicht werden sollen. Er ist der An¬
sicht. dotz der Wiederaufbau  Europas unterstützt
werden müst' . weil es der Vorteil der ganz?» Welt sei und
hauptsächlich, weil Europa Amerika Millionen von Dollar
schulde, welche es nur dann leicht zurückzahlen könne, wenn
seine wirtschaftliche Blüte wiederheryesteüt werden würde.
Man glaubt zu wissen, dah das Staatsdepartement die
Anleihe an Frankreich bewilligen wird , wenn diese An¬
leihe mit der Politik und der Haltung des verstorbenen
Präsidenten Harding , welche auch diejenige des Präsiden¬
ten Coolid'»« sei, in Einklang steht.

Der Pnrchimer Mord
vor dem Staatsgerichtshof.

Leipzig. 12. März . Die Vernehmung der Angeklagten beginnt
mit der des Vorarbeiters Möß in Reuhof. der u. a. ausiagte,
es sei allgemeine Ansickll gewesen, daß Karow , bei dem man ein
Tagebuch über seine kommunistische Epitzeltäligkeit gesunden
habe, verprügelt werden müsse. Alle des Mordes Beschuldigten
hätten auf Kadow eingeschlaaen Cie leien derart in Wur ge¬
wesen, daß sie die Folgen nicht bedacht hätten . Entgegen seinem
Vorschlag sei beschlosten worden . Kadow den Gnadenschuß zu
geben, aber nicht Zürich habe dies angeregt . Er , Höß. habe
während des Vorgangs die Plerde gehalten . Der Angeklagte --
r' ch. der nach Höß vernommen wurde , wer verschiede?: ! -
Nervenheilanstalten und ist wegen Geisteskrankheit enrrnündrgr.
Er hat dreimal Selbstmordver 'uch« unternommen . Nach seinem
Entweichen aus einer Heilanstalt im April 1023 wurde er durch
die deutschnationale Arbeitsvermittlung der Ziegelei Nenhof
zugewiesen Zürich sagt unter anderem aus , er bade angenom¬
men, Kadow tolle wegen verschiedener D'ebs: ^ie zur Rechen¬
schaft gezogen werden Er ielbst habe nicht auf Kadow einge¬
schlagen Als dieser zusammengebrochen sei, Hobe er ihm ge¬
raten . sich einen Gnaden chuh geben zu lasten Den ersten Schuß
habe Zabel , den zweiten Zenz abaegeben Höß sei zugegen ge¬
wesen. Hieraus tritt »ine Pause ein

Leipzig, 13. Mörz . Am 2 Tag des Parchsmer Mortwrozestes
wirb in Sie Ze" oenvernehm, 'ng cinaetreten Der Zeuge Kauf¬
mann Ma 'olle ist im Anschluß an eine Versammlung ln Krefeld
Mitglied der Drutschvölikschen Freiheitsvartei geworden . Der
Arbeitsgemeinschaft Roßbach gehörte er nicht an . Maiolle sagte
au », am 31. Mai sei Kadow zu ihm gekommen und Hab« 30 000
Mark haben wollen, da er zum Sabotao .' .' omma -do noch d m
Ruhrgebiet gekommen sei. Bormann hob« ihn vorher non Ser
Unterschlagung Kadows Mitteilung gemacht und ge agt . daß
Kadow das Geld abarbeiten mülle. Der Zeuoe fuhr deshalb mit
dem Rad nach Herzderg. wo Bormann sagte, die Kameraden
wollten mit Kadow nicht mehr Zusammenarbeiten . Eigentlich
müßte Kadow ein« Tracht Prügel kür fein« Gemeinheit bekom¬
men Maiolle sagte weiter , am Tage darauf sei Zürich etwa
um 10 Uhr vormittags zu ihm gekommen und habe in Gegen¬
wart eines Herrn von Kartz verschiedene Aussagen über Kadow
gemacht. Auf Befragen des Zeugen hätte Zürich zugegeben, dah
Kadow verhauen worden sei, wobei er ein kleines Loch am Kopf
erhalten habe. Demgegenüber behauptet Zürich, er habe nicht
geiagt , daß er verhauen worden, sondern daß er tot sei. Zeuge
bestreitet dies und erklärt , er habe Bedenken gehabt und ge¬
glaubt , daß Kadow nach dem Ruhrgebiet abgereist sei.

Das Urteil.
Leipzig, 15. März. Das Urteil im Parchimer Mord-

prozetz wurde um 6 Uhr abends verkündet. Es erhieltet
wegen gemeinschaftlichenTotschlags Hötz 10 Jahre Zucht¬
haus . Iurisch  5 )4 Jahre Gefängnis , Zabel  9 )4 Jahre
Zuchthaus , Pfeiffer  6 )4 Jahre Zuchthaus . Wtemeyer
12)4 Jahre Zuchthaus und Zenz  6 )4 Jahre Zuchthaus,
ferner « ege» Beihilfe und Begünstigung Bormunnei»



Jahr GefSngni», Fr ! Le wege« Begünstigung 10 Monate
Gefängnis , Hoffmann , Thomson , Mackensen.
Wulbrede und Richter  wegen Begünstigung je sechs
Monate Gefängnis . Die Angeklagten haben die Kosten

's Verfahrens zu tragen . In der Begründung wurde be-
.ru . dag ausser bei Jurilch den Angeklagten mildernde

Umstände versagt worden sind. Nach der Verkündung des
Urteils wurden die Anträge des Obeireichsanwalts auf
Verhaftung Bormanns und der Verteidigung auf Haft,
entlasiung der wegen Begünstigung verurteilten Ange¬
klagten abgelcbnt . Der Lberreichsanwalt Uetz daraus
Vor mann von sich aus festnehmen.

»
Einzelheiten au» dem Prozess.

Leipzig, 15. Mörz. Zu Beginn der Verhandlung im Par-
ckimer Mordprozeß mockte de rVorsitzendr darauf aufmerksam,
»atz eoenruell statt des H L23R -Str .-G B. gefährliche Körper¬
verletzung. K 224. schwere Körperverletzung, herangezooen wer¬
den könne Dann ergriff Oberreichsanwalt Dr. Ebermeier das
Wort zu seinem Plädoyer und führt aus. er erackte es als nicht
erwiesen, dass di« Angeklagten von Anfang an beabsichtigten, Ko¬
don» zu töten Der Verdacht, daß Kadow Beziehungen zur KP.
unterhielte, habe sich durch Auifinden der Papiere verstärkt. Ts
iei nun beschlossen worden, Kadow zu verhauen An der Wiele
wurde barbarisch aui Kadow eingeichlagen. Besonder» Höh
tat sich hier hervor. Mau be'chloh dann Kadow in den Wald
zn fahren An einer Waldblöhe wurde Halt gemacht, worauf
sich Wirmever auf Kadow stürzte und ihm die Kehl« durch'chntlt
Dann wurden noch zwei Schüsse aus ihn abgegeben Am nächsten
Tage sei Kadow von Höh und Zobel begraben worden. Die
Schlägerei an der Wieke stelle sich als fortgesetzte gefährlich«
Körperverletzung dar. Rach dieser Schlägerei beabsichtigte jeder
der Angeklagten, Kadow zu töten. Es handle sich also um eine
gemeingefährliche von allen ausgeführte Tötung Die Anklage
nehme Mord an Dies sei nicht aufrecht zu erhalten. Es handle
sich w'dl um einen in der Mittäterschaft begangenen Tot-
schlag.

^ Leipzig, 15 März Rach dem Oberreichsanwalt sprach Justiz-
rot Hahn, der Vertreter des Angeklagten Höh. Er bitte in Be¬
rücksichtigung der Zugend des Angeklagten und de» Umstandes,

er Waise sei. zum mindesten von der Zuchthausstrafe abzu-
de' Di« Bestrafung de» Angeklagten könne nur au» Grund

oe» Z 223 de» Str .-G -B. rrtolgen. R -A Horowitz beantrag» die
Freisprechung de» Angeklagten Zurisch. Die Frage der Mittäter¬
schaft müsse bet ihm verneint werden R .-A Schröder bittet für
Wiemeier um mildernde Umstände. Bei Zobel komme nur ver¬
suchter Totschlag in Betracht; auch ihm seien mildernde Um¬
stände zuzubilligrn. Bei Psriiser komm» nur Körperverletzung
in Frage. Wulbrede sei bei der Beaünstioung nur von Käme-
radschaftlichkei»geleitet gewesen R -A. Sock erklärt, dah bei dem
Angeklagten Zrnz lediglich Körperverletzung angenommen wer¬
den könne Für Borwann bitte er um Freisprechung; Fricke iet
ein kleiner Kernegroh und Hoffmann al» schwer Krlegsbeschä-
d'gter hätten durch die erlittene Unterlu-k-ungshast ihre Schuld
reichlich gebäht. Die Verhandlung wird damit geschlossen. Die
Urteilsverkündungfindet um 6 Uhr statt.

I Amtliche Bekanntmachung. >
Bekanntmachung.

Die öffentlich« Schluhprüfung
an der landwirtschaftlichen Winterschul« in Talw findet

am Samstag , den 22. Mär, 1924. vormittag» 9 Uhr
statt, wozu die Eltern der Schüler sowie Freunde und Gönner
der Schule herzlich ringeladen werde».

Talw. den IS. März 1924.
.. Vberamt: ES ».

Ausland.
Ei « russisch chinesische» Abkomme«.

Pari». 14. März. Eine Havasmeldung aus Peking
macht folgende Angaben über di« Hauptpunkte des chine¬
sisch-russischen Vertragsentwurfes : Die unter der Herr¬
schaft des Zaren geschlossenen Verträge find null und
nichtig. Russland erkennt die unbedingte Hoheit Chinas
über die äussere Mongolei an. Es wird keine Propa¬
ganda getrieben werden. Die chinesischen Behörden wer¬
den sämtliche Angelegenheiten kontrollieren , die die Hoheit
Chinas in der Fra «e der ostchinesischen Eisenbahn berühren,
sich jedoch nicht mit Fragen eisenbahntechnischen Tharak-
ters beschäftigen. China erhält die Möglichkeit, die Eisen-

stg mit chinesischem Kapital zurückzukaufen. Preis , Ver¬
lag und alle Bedingungen dieses Rückkaufes werden auf

einer offiziellen Konferenz festgesetzt werden. Russland
verzichtet auf sein« Rechte hinsichtlich seiner eigenen Kon-
z-ssionrn in China und annulliert die Boxerentlchädigung

- »r der Bedinaung . dass sie ausschliesslich für den öffent-
' er, Unterricht verwendet wird . Russland erklärt sich

mit der Abschaffung der russischen Konfulargerichtsbarkeit
in China einverstanden.

Erhebungd'Aununziosi« de« FLrftevftand.
Rom, 15. März. Der König  hat Gabrieled'An-

» nziozum Fürsten  von Monte Nevoso ernannt.
Leutzelo» wieder i« Frankreich.

Pari ». 18. März . (Havas .) Venizelo» ist gestern ln
Tanne » eingelrofsen.

General Pellet s.
Paris . 17. März . General Pellet,  der ehemallge

,ranzost,che Oberkommissar in Konstantinopel , ist gestern
vormittag in Toulon gestorben.

Deutschland.
Reise de» Reichskanzler» nach Wie«,

verll «, 17. März . Von unterrichteter Seite wird dem
„Montag " mitgeteilt , dass die demnächstige Reis« de» Reichs¬
kanzler» Dr . Marx  nach Wren keinerlei politischen Eha-

tra ^e, fa»der« ei» rein freundschaftlicher Besuch bei

D. Seipel fei. Dr. Etresemann werde nicht nach Wien
fahren.

Rückkauf der Goldanleihcstück« durch da» Reich.
Berlin , 17. März . Wie die „Montagspost " erfährt,

find in den letzten Wochen vom Reich sehr erhebliche Men-
gen der grossen Goldanleihestücke gegen Rentenmark auf-
gekaust worden. Es handle sich um Beträge von etwa 156
Millionen Goldmark , die sich zum grossen Teil im Besitze
von Banken befanden. Zn nächster Zeit werde wahrschein¬
lich auch ein Teil der kleineren Goldanleihcstücke vom
Reich zurückgckauft unrden . Der Vorgang lasse aus eine
erfreuliche Besserung der Reichsfinanzen schlichen.

Besserung des deulschen Arbeitsmarktes.
Berlin , 15. März . Laut „Tageblatt " weist der deutsche

Arbeitsmarkt in der zweiten Hälfte des Februar eine
weitere Besserung  auf . Die Zahl der unterstützten
Vollerwerbslosen ist von 1L Millionen auf 1.177 Millionen
zurückgegangen. Der wesentlichste Grund für diese Besse-
rung sei in der Stabilität der Währung zu suchen. Aus
dem besetzten Gebiet liegen authentische Zahlen über di«
Arbeitslosigkeit nicht vor. Man schätzt die Erwerbslosen
und Kurzarbeiter in diesen Gebieten auf über 1 Million.

Verhaftung eine» völkische» Führers i« München.
München, 18. März . Der Landtagskandidat des völki¬

schen Blocks. Ludwig Aschner. ist in seiner Wohnung ver¬
haftet worden. Als Grund hiesiir werden seine Ausfüh¬
rungen in einer Versammlung der Völkischen im Bürger-
bräukeller bezeichnet.

Aus Stadt und Land.
Eai» . den 17. März 1924.

Rezftationsaheud.
* Dr . Hermann Nagel  gab am Donnerstag abend

im „Badischen Hof" vor vollbesetztem Saale eine Aus¬
wahl klassischer und moderner Dichtungen. Da in der
Hauptsache nur Schüler der beiden hiesigen Handelsschulen
anwesend waren , so stellte der Vortragende sein Programm
auf die jugendlichen Zuhörer um. Die Vortragsweise des
Rezitators ist klar, deutlich und besonders prägnant , ohne
dah der Stimmungsausdruck vernachlässigt wird . Sehr
sympathisch berührt da» offenbar mitschwingende seelisch«
Moment bei dem Vortragenden , da» in natürlicher , er-
wärmender und erfrischender Weise sich geltend macht. '
Dieses intensive Miterleben der Dichtung lässt den hier
und dort noch in Erscheinung tretenden Mangel an Ela-
stizität in bezug auf di« Ausdruckssormeu völlig in den
Hintergrund treten , weil man leibst da» dichterische Er¬
lebnis durch den tiefen Ernst und da» mitreissende Pathos
de» Vortragenden in unmittelbarster Uebertragung in sich
aufnimmt . So stellten „Die Kraniche des Jbykus " von
Schiller, „Der Gott und die Bajadere " von Goethe, und
namentlich auch die seine Szene aus „Don Carlos " von
Schiller , das Zwiegespräch zwischen Carlos und dem Pater
Domingo prächtig« Leistungen dar . die den klassischen Stil
in Stimmung und Form vorzüglich trafen . Bon neueren
Dichtern gab der Vortragende einige frohflnnlg« Skizzen
von Storm , dazu die heute wieder aktuellen „Gräber in
Schleswig", weiter di« dramatisch belebte Kriegsballade
au » dem Hererofeldzug von Liliencron . den reizvoll an¬
mutigen „Pagen von Hochburgund" und die humorvollen
„alten Landsknechte" von Börries Frhr . v. Münchhausen,
der zu den besten humoristischen Schriftsteller« der Jetzt¬
zeit zählt . All« die Stücke waren fein durchgearbeitet und
wirkten in ihrer knappen plastischen Darstellung aus¬
gezeichnet. Auch Waldemar Bonsel» heute so viel bewun¬
derte Art träumerischen Erlebens , gepaart mit dem Stre¬
ben nach einem Aufgehen in der Natur und ihren Schön¬
heiten, aber auch mit feiner Satire über die heutige Ge¬
sellschaft, vermittelte der Vortragende mit einem Kapitel
au » „Biene Maja ". Alles in allem bot der Abend einen
wirklichen künstlerischen Genuss, und zwar nicht nur für
die Jugend , sondern auch für die Erwachsenen.

Verschiebung eine, Vortrag ».
E Der für letzten Samstag angekündigte Vortrag des

ukrainischen Offiziers Alexander Kwasntuk  über seine
Kriegserlebnisse und die Ukraine wurde wege« schlechten
Besuchs nicht gehalten . Der Vortragende will den Bortrag

Lesen Sie
da« Lalwer Tagblatt mit seine» reichhalt. Vellage«.
Ste stnd dam, über alle» Wi8e»«» eete Unterrichtet.

am Mittwoch  abend halten und hofft dabel auf eine«
besseren Besuch.

Beteiligung de» « Srtt. Staat , a» der Württ. Sammet,
schiene» A G.

Das Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf eine.
Siebten Nachtrags zum Staatshaushaltgesetzfür 1923 feslgeslellt.
Hiernach soll die Staatsregierung ermächtigt werden, sich an der
Württ . Saminelschlenen-Aktiengesellschaft in Stuttgart durch
Uebernahme von Aktien in Hohe von 26 v. H des Grundkapital«,
zu beteiligen. Für die'en Zweck werden beim ausserordentlichen
Dienst für 1923 260 000  Billionen Mark gefordert. Weiterhin
soll das Finanzministerium ermächtigt werden, namens des
württ. Staates für Anleihen der Württ. SammelichienenA -G
zusammen mit den übrigen Gesellschaften Piirgsctmft wwie Rück-
bürgscbaft gegenüber den andern Gesellschaftern tm Verhältnis
des Anteils des Staates am Grundkapital zu übernehmen. Die
SammelschienenA -G., der 10  Verbände und Großkraftwerke
angehören, bezweckt die Förderung der Elektrizitiitsw' rtschaft
ihrer Gesellschafter durch Herstellung. Erwerb und Betrieb van
elektrischen Hochspannungsanlagen, insbesondere von Verbin
dungsleitungen zwischen ihren Kraftwerken iowl« vurh den
Bezug, die Fortleitung uud Verteilung »on elektrischem Strom.
Durch planmässigen Ausbau leistunisfähiger Berbindunqsleitun»
gen soll einerseits eine möglickst restlösk Ausnützung des Wäger-
stroms erreicht, andererseits die Ergänzung und gegebencn'alls
der Ersatz von Wasserstrom durch Kohlenstrom sicberzestellt wer-
den Da» zunächst mit 100  Millionen Papiermark angenommen«
Grundkapital der Gesellschaft wird anlässlich der Umstellung aus
Eoldmark voraussichtlich auf 1 Million Eoldmark erhöht werden,
wovon auf den Staat ftir das ihm gesicherte Bezugsrech« aut
26 v. tz des Grundkapitals 260 000 Goldmark entfallen Die
neben dem Grundkapital zur Finanzierung de» Leitungsbaus
erforderlichen Mittel sollen durch Anleihen aufgebracht werden,
für di« dir Gesellschafter gesamtschuldnerische Bürgschaft zu über-
nehmen hatten.

Tagung de» Hypothekengkönh' fter» «nd Sparersch"tzverban''««
in Berlin.

Man schreibt uns: Am Samstag, den 8. März 1921, kand
in Berlin eine au» allen Teilen des Reiches starkbeiuchie Dele¬
giertenversammlungde» Hypothekengläubiger- und Sparerschutz-
verbande» statt, bei dem auch der württ. Hypothekcngläubiger-
und Sparerschutzverband, durch seinen 1. Vorsitzenden, Professor
A Ba ule : - Ragold. vertreten war Nach«ingehenvrr Debatte
über die S Steuernotverordnung wurde nachstehende Enrichtre-
ssung einmütig angenommen und beschlossen, dieselbe dem Reicks-
Präsidenten, dem Reichskanzler und den zuständigen Re!chsmi--.i-
sterirn durch Deputationen zu überweisen. Zn der überaus 'tark
besuchten öffentlichen Versammlung am Sonntag, den 9. März,
sprachen zwei der Hauptvorkämpfer über die Aufwertung. Obu-
lemdesgerichtspräsidentt. R. Dr. B est- Darmstadt und der frü-
Here badische Zuftizminister. ReichstagsabgeordneterDr Dü¬
ringer,  dir beide zugesagt haben in nächster Zeit auch in
Stuttgart über di« S. Steuernotverordnung zu sprechen. Zur
wirtschaftlichen Seite der Frage sprach Professor Dr Grossmann-
Leipzig. Die Versammlung beschloss auf Antrag von Dr. B st.
Herrn Staatspräsident Dr. v. Hieber ein Danktelegramm für
seine mannhafte Haltung zu übersenden und stimmte einstimmig
der Entsch llessung  der Delrglerten-Versammlung zu, di«
folgenden Wortlaut hat : Die S. Steuernotverordnung konfis¬
ziert von dem Guthaben der Besitzer von Hypotheken, Pfand-
brtefen, Obligationen, Spareinlagen, Lebensversicherungen, öf¬
fentlichen Anleihen usw mehr als 85 Proz , um 2—4 Proz der
öffentlichen Hand zuzwenden und den Rest den Schuldigen zu
schenken. Da» ist eine so unfassbar« Ungerechtigkeit nnd Ung«,
henerlichkett, wie sie in de» Geschichte beispiello« dasteht S 'e
wirkt sich gegen die Betroffenen so entsetzlich aus, dass st« von
dem grausamsten Feind« nicht schlimmer hätte erdacht wero-n
können. Da sie Hunderttausend von Gläubigern die letzte Exi¬
stenzmöglichkett nimmt, sie an den Bettesstab bringt, dem Staat«
oder der Kommune zur Last fallen lässt und zur Verzweiflung
treibt, da sie ausserdem demoralisierend wirft und das Rehrs»
bewusstsein des Volke» erschüttert, den Kredit Deutschlands tm
Zn- und Ausland« untergräbt und Deutschland auf das Nioan
eines Raubstaates herabzuwürdigrn droht, fordern wir auf
Grund des Rechtes, der Reichsverfassung und der Menschlichkeit,
dass die ungerechten und unmenschlichenAufwertungsbest immun-
gen der S. Steuernotverordnung wieder ausgehoben werden. An¬
dernfalls sehen sich di« Mitglieder des Hypothekengläubiger- und
Sparerschutzverbandes für da» Deutsche Reich gezwungen, d «
Kampf um ihr gutes Recht bi» zum Äußersten  orr-
zusetze«.

Berufswahl «nd Handwerk.
Die überaus starke Ueberfüllung der geistigen und

kaufmännischen Berufe und namentlich auch der Beamten¬
laufbahn legt es aufs neue nahe, jetzt vor der Schul-
entlasiung Eltern und Schüler mit Nachdruck aus die
immer noch aussichtsreichen «nd günstigen Berufsmög-
lichkeite« hfnzuweise«. die sich für geordnete, willige und
strebsame junge Leute im Handwerk  bieten . Die
wichtige Roll«, die das Handwerk in unserem Wirtschafts¬
leben spielt, sichert auch heute einem gut ausgebildeten
Nachwuchs eine auskömmliche und geachtete Lebensstel¬
lung . Daß sich auch technisch und künstlerisch begabt«
Knaben und Mädchen aus den höheren Schulen in weite-
rem Umfang einem handwerklichen Berufe zuwenden,
liegt nicht nur im Interesse des Handwerks und der gan-
zen Volkswirtschaft , die heut« mehr als je auf Qualität »,
arbeit angewiesen ist. sondern sich im wohlverstandenen
eigenen Interesse der Schüler. Es bietet sich ihnen hier
ein Beruf , der sie zu einer selbständigen, unabhängigen
u. deshalb in hohem Maße besriedigenden Lebensstellua-
t» jützre» vermag.



Würzbach. 1», März . Der Darlehenskastenverei « hielt am
lS . d» Mt », seine diesjährige Generalver >ammlung ad. Herr
S cha u f N r r - Stuttgart gab den Bericht über das verflossene
Geschäftsjahr . Seit November vorigen Jahres ruh, « jeder G«.
ichäftsverkehr. An der Versammlung kam rum Ausdruck daß der
Verein wieder neu auigebaut werden muh. Gerade in der heu¬
tigen Zeit ist ein Zusammenichluh nötiger denn je. um den Ein¬
zelnen vor Wucher und Ausbeulung zu schützen. Das Vertrauen
und die Mitarbeit zum Ausbau der Darlehenskasse muh allmäh¬
lich wiederkehren Schwer ist es die erlittenen Verluste zu ver¬
schmerzen: aber Hoffnungslosigkeit wäre ein noch gröherer Ver¬
lust. Deshalb geht der Verein mit frischem Mut an den Wiedrr-
ou 'bau heran . Für die eingelegten Gelder wird Weribektändig-
keir garonNert Die Staluie » wurden neu ausgestellt Der Ge¬
schäftsanteil betrugt !00 Mark Der heute übliche Zinsfuß wie
tbn Banken und Sparkassen hoben , wurde zu Grunde gelegt . Der
bobe Zinsfuß erregt » manches schwere und bercbtiate Bedenken
da der Verein reich wie arm dienen will . Der hierein . der SO
Mitglieder zählt , vertraut auf den Gemeinicha 'i-.-sinn ieiner
MitgUcder und hofft , dah er in, Lause des Jahre » den Zins-
fuß nach dem Friedenslatz fektletzen kann.

(SEB .) Nagold . 16 . Bttjrz . Der Bezirkvrat  Kat
gegen das Geiuch der Gemeinde Sulz  um Zuteilung zum
Obcromt Herrenberg entschiede » Vermahlung einaesegt
und das 10jährige Dienstjubiläum von Stadtskhül ' beiß
Weiler  ln Altcnsteig durch eine der T êrdienste des
Jubilars gedenkende Ansprache des Vorsitzenden gewür¬
digt . Später sand ein Festessen in der Post statt . — Der
Bestand des Seminars  kann als gesichert gelten dock
ist der Munich um Einrichtung einer weiteren Klasse
höheren Orts n 'cht durchgedrungen.

'SCB ) Stuttgart . 1-1. März . Der Gemeinderat Kat
60 000 -4t zur Gewährung von Zjnszulchiillen an Wob
nungsbaulustige bereitoestellt : es handelt sich um die Er¬
richtung von etwa 100 Wohnungen . — Die Einwohner
steuer ist für Männer und Frauen aus 4 -4t erhöht wor¬
den — Die Hundesteuer wurde von 10 -4t auf 40 -4t für
den ersten , von 18 auf 80 für den zweiten und von 20 auf
120 4t für den dritten Hund mit Wirkung ab 1. April
erhöht . In Stuttgart gibt es zurzeit 12 000 Hunde , wäh
rend vor dem Krieg 0800 vorhanden waren und ihre Zahl
während des Krieges bis auf 4000 sank.

sSEBl Stuttgart . 14 März . In einem Hauke der Rosen¬
straß« -prang abends ein 20 Jahre alter Buchbolter in sclbstmör-
deri 'cher Absicht aus einem Fenster des zweiten Stockwerks in
den Hof, Er erlitt einen Schenkelbruch.

(SCB .) Cannstatt , 14 März . Am Dienstag abend
stürzt « sich bei der Konto Karls -Brücke ein Mann in den
Neckar . Als er im Wasser war , bekann er sich offenbar
eines anderen und schrie um Hilfe . Bis ihm indessen der
Rettungsgürtel zugeworfen werden konnte , wnr er be¬
reits unter 'egangen und von der Strömung mitgenomm - n
worden . Das Absuchen des Ufers nach etwa zurückgelas-
senen Gegenständen war erfolglos.

(STB .) Mengen , 14 . März . Auf gräßlich « Welke kam
der bei Feilenbauermeister Eugen Reiner als Schleuer in
der städt Walke bekchäst 'gte 20jährige Euren Horn von
Blockungen ums Leben . Kaum nach der Mittagspause mit
der Arbeit wieder beginnend , zerriß plötzlich der über
L Meter Durchmesser große Schleifstein und verletzte den
unglückliche fleißigen jungen Mann lo schwer , daß er im
Krankenhaus nach wenigen Stunden starb.

" Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Carl Schüler.

Während der Kellner bediente , blickte Frau von Maarkatz
durch ihr langgestirltes Augenglas neugierig in der Runde
herum . Sie war immer auf der Suche nach Bekannten . Und
immer bereit , neue Verbindungen anzuknüpfen.

Da schrak sie zusammen . Ihren massigen Körper durchrieselte
ein Beben . Eie lieh das Augeng 'as sinken — hob es wieder und
blickte noch einmal hin — lieh e, fallen . . . „Fräulein Lotz!"

„Gnädige Frau ?"
„Sehen Sie sich den Herrn genau an . der dort an dem Tisch

fitzi, Fräulein Lotz!" — sie gab mit dem Augenglas ungeniert
di« Richtung an, in der Dorival saß — „Erkennen Sie ihnwieder ?"

Fräulein Lotz wandte das Duldergesicht dem Nachbartisch zu
Als sie Dorival erblickte, stieg ein Rot in Ihre Wangen . Ein
kurzes Ausblitzen kam in ihre Augen . Und ihre Stimme zitterterin wenig , als sie antwortete:

„Da , ist doch der Baron Hardenfel, , de« wir im Herbst inSylt trafen ?"
„Sehen Sie ! Ich habe ihn sofort erkannt !"
Frau von Maarkatz nickte Dorival hesiig zu. Sie bemerkte

nicht dah auch ihr« Gesellschafterin verstohlen hinübcrblinzelt « . . .
„Du , Dorival —" sagte der Rittmeister von Umbach leise,

„sieh mal vorsichtig nach links ! Dort sitzt ein schwarzes Unge^
tüm , das fortwährend zu uns Herübernicki. Der Richtung ihrer
Blicke nach meint sie dich. Kennst du die Dame ?"

Dorival blickle auf , sah geradeswegs in das freundliche Nicken
der Frau von Maarkatz hinein und wurde von der Gesellschaf¬
terin liebevoll angeblinzelt . —

„Nein !" sagte er. „Mir unbekannt !"
»Dt « Jüngere nickt jetzt auchl " lachte der Rittmeister.

sSCB .) Frte - rschshafe». IS. Mürz . Am 10. März waren SO
Jahre vergangen , dah zum erstenmal der Lufiichiffplan des Gra¬
sen Zepelin einer Prüfungskommission vorlag , dir vom damali¬
gen preuhischen Kriegsminifter ernannt worden war Tie Ent¬
würfe des Graken würben von der Kommission für sehr beach¬
tenswert und nicht unauskübrbar erklärt.

Tiis tzkit'. Mltt- inid LauiümWk.
Devlfenhandct.

In letzterer Zeit ist eine größere Anzahl von Firmen
dazu übergegangen bei dem V r' i .: von D ol ' n nn Ban
ken ein .-n Proz » rzuichlag zu dein E 'nt . ilslurs zu ver¬
langen , Dies widelspr -cht der Einhcu -.'vero .dnu »g und ist
straibar . F .rinen . die in dieser Weise gern  die Einknits-
verordnung verstoßen oder Dev ^ -n ns Ausland ve ' kaufen,
um einen höheren K - zu e ' » nffrd dir Devffen
h.iilde ' -'b ang e » z m werden . Die bei derarti¬
gen Verstößen vetcili len Vont -n hnb -n mir der Entzie¬
hung der Devisenbankeigenschait zu rechnen . In gleicher
Ŵ eike wird pe -en Firmen ein „e chrinen werden die De-
offen ohne V rmffffung einer Devisenbank unffen , was
gegen die Po u ' rkn' "t o' - verordn n - verstößt Banken
dürfen beim Ve kaui von Dcvii n an die Kundschaft bis
zu höchstens 3 Prozent Provision berechnen.

Schroeinemiirkte.

Balingen.  Zufuhr : 120 Milch 'chweine . Der Handel
war flau , ein kleiner Nest blieb unverk ' u' t . Preis iür
ein Milchschwein 2.'»— 36 ^ t , — Crailsheim.  Zufuhr:
20 Läufer und 804 Mitchilkweine P eis : 1 Paar Läuzer-
schweine 8^— ! 14 -4r. 1 Paar Milch -chweine 43— 75 t̂t-
Der Handel war lebhaft . — Künzelsau.  Zufuhr : 210
Milchschwe ' ne und 8 Lanier , Alles wurde ver ' aukt , Bkilch
'chweine um 46 - 86 -4t . Läuier um 12— 130 -4< dos Paar,
Rottweil.  Zufuhr 333 Milchschwein « und 1 Läufer,
Der Handel war nicht besonders lebhaft . Preis 40 —65 -4t
pro Paar Michstchweine.

sSTB .l Lreglingcn , 14 . März . lS chw e s n e m a r k t .)
Zufuhr : 87 Milchichweine , Vcikauft wurden 65 Stück zum
Paarpreis von 50— 61 -4t.

Märkte
lSEB ) Untertürkheim . 14 März . Der Frühjahr « -

morkt  sKrämer -, Baum - und Sstweinerrarkt ) finde « am Diens¬
tag , den 2b März , stoii Wurzel - und Blindrebea bleiben vom
Marktverkehr ausgeschlostra,

»

(SCB ) Lndwkoobneg , i i März kVlehmarkt)  Ge «omt-
zukuhr 141 Stück, Dir OüSlnäi nar gut Der Handel ging
langiam , trotzdem viele Landwirte anwe cnd waren Verkauft
wurden 27 Siück Die Vreile bewegten sich kür Schien 500
Kühe 210- 370, Stiere —500 . Rinder 155—215, Kalbinnen
380 —500. Schmaloleh 85 - 130 -« da» Stück.

lSEB ) Nagold , 16 . Mürz (Schranne .) Zufuhr:
61,21 Ztr Weizen , 50 >>0 Ztr . Gerste 40 37 Ztr . Haser.
7,82 Ztr . Mischsrvcht , !3 Ztr Roggen , 2 80 Ztr . Ackerboh¬
nen . Preise pro Ztr , Weizen 11  — 1^ 50  Gorst lO.öO
—11 . Haber 8— 9 , Mlichfrucht 10 .50 , Roggen 10 , Acker¬
bohnen 8 -4l.

»

„Unsinn , das gilt jedensalls irgend jemand am Rebentijch.
Ich wenigstens —"

Die be'den Brasilianer wurden ausmerNam.
„Die Damen am Tisch dort scheinen —" begann der Doktor.
Da kam der Kellner:
„Frau Baronin von Maarkatz kästen den Herrn Baron bitte « ,

kür einen Augenblick an den Tisch der gnädigen Frau zukommen."
„Frau von Maarkatz ?" fragle Dorival betroffen.
„Die Dame in Schwarz dort an dem Tisch!" Der Kellner gab

mit den Augen die Richtung an
„Aber das ist «ine Verwechslung . Ich kenne die Dame nicht !"

sagte Dorival.
„Geh lieber hin !" sagte der Rittmeister leise «Sonst kommt

sie noch hierher !"
Und endlich erhob sich Herr von Armbrüster mit einem sehr

unglücklichen Gesicht freilich, und begab sich an de« Tisch derbeiden Damen.
Der Rittmeister und die beiden Brasilianer sahen, dah sich

Dorival den Damen vorslelll « Sie sahen, wie Frau von Maar«
kotz die Hand , die sie zum Kusse hingrhalten halte , empört zurück¬
zog. als Dorival seinen Namen nannte . Sie lachte höhnisch. Ihr
Gesicht wurde blaurot vor Aerger , Die weiche Fülle ihres Kör¬
pers , die über dem Ti chrand sichtbar war . geriet in heftig wo¬
gende Bewegung . Sie schien Dorival Vorwürfe zu machen. Der
antwortete kurz und steif. Sie wurde wieder heftig . Da zog sich
Dorival mit einer Verbeugung auf seinen Platz zurück.

Drei Gesichter sahen ihn geipannt an.
„Nun , wie war 's ?" lachte der Rittmeister,
„Fabelhaft !"
„Drücke dich deutlicher aus , bitte !"
„Das sagst du so! Die Sache ist überhaupt sehr undeutlich !"
„Oh , meine Ahnung !" rief Umbach „Wieder Emil Schnepfe ?"
„Ja — Emil Schnepfe ! Höchstwahrscheinlich Emil Schnepfe.

Nach den gütigen Mitteilungen dieser Dame bin ich nämlich ei«
Baron Hardenfrl ». Ich Hab« die Dame t« vorigen Herbst aus
Soll kenne» gelernt , « ich itzr sehr gewidmet , mit ihr getanzt —"

(STB .) Ul» , 16. März. Dem Pferdemarkt  wäre«
100 Pferde zugetrieben . Preise : schwere jüngere Arbeits¬
pferde 2500 — 3200 «4t. mittlere Arbeitspferde : a ) jüngere
1200 — 2000 . b) ältere 600 - 800 , Fohlen zweijährig 1000—
1300 . einjährig 700 - 900 , Schlachtpferde 80 — 120 -4t , Der
Handel war mittel.

lSCB .) Biberach , 14 März Dem  Pferdemarkt  wur¬
den insgesamt 140 Pferde zugeführt . Es waren 100 Arbeits¬
pferde und 4V ein - und zweijährige Pferd « Al » niederster
Preis wurden 315 ^t und als höchster Preis 2400 -4l bezahlt . Der
Handel war lebhaft.

«-
sSCB .) Roßberg (VA Wa 'd'ee) 13 . März . Beim letz,

ten Holzverkauf  scheinen die Käufer von einer wnh.
rcn Stcigeriingswut befallen geweken zu sein . Holz , das
von der Herrlchaft zu 9 und II -4t angeschlagen war wurde
bis aui 17 u. 18 -4< gesteigert . Das Volk hat sich wahrlich
das teure Holz selbst zuzusch ' ölbcn.

*

(STB ) vudwkgsbueg . 14 März . Dl « Grmrlndrjagd
der Mark ng Ludwigsburg setwa 1100 Heklars ist an den Höckst-
b'eienden . Fabrikant Ernst Sigle in Kornweslheim aus di»
Dauer von S Jahren für jährlich 5000 -tt verpachtet worden

Literatur.
Schivarrwaldwlnter . Ferienbriefe v . Robert Iakober

u . 28 Federzeichnungen von Karl Biel «. Verlag:
Alerai der Fisck-er . Tübingen . Ladenpreis l -80 -4t.

Echwarzwaldwinter ! Von dem hätten wir nachgerade
genug , wird mancher denken , den brauchen wir nicht noch
im Bilde uns zu kaufen ! Aber so. wie ihn R . Iakober in
weihnochilichen Urlaubswochen erlebt und der Tübinger
Land 'chafter Karl Biel « geschaut und gezeichnet hat . io
w -'rden wir ihn gerne ins Frühjahr hiniibernehmen und
noch in heißen Sommertagen uns an ihm erfreuen . Von
Freudenstadl und seiner Umgebung über den Kniebis nach
Allerheili en und zur Hornisgrinde führen uns die bei¬
den In Wort und Bild durch die verschneiten Wälder,
ll (,- r und Täler . Don der Schö ^ ' t des W 'n ' ers
erzählen sie und von den flinken Brettern , die uns zu
ihr tragen . Und dir Lust , es ihnen gleichgutun , wird man¬
chen anpacken , der den Schneeschuh bisher noch nicht selber
erprobt hat . Da » Heft ist ein « liebenswürdige Gab « und
feinsinnige Erinnerung an Winterwald u . Winterfreud«
und wird gerade weil es jedem etwas zu sagen hat . sicher
nicht weniger Anklang finden , als die ersten drei der
„Schwäbischen vilderhefte ", als deren vierte « es soeben
erschienen ist. O . F.

Rätsel - und Aufgaben - Ecke.
Auslosung der Verschiebung

S a l a d i »
Am b e r g

Lippe
A u p a

PS, Oll « O . >>» , » , lu,.Dn«> v--l«, » ,«»

„Mann — du hast dem Ungeheuer die Ehr veriprochen !"
„Das ist sehr wohl möglich . Aber da« ist «och gar nicht» ! Ich

habe der Dame «inen Brillantring —"
„War ?"

einen Brillantring im Werte von dreitausend Mark ent¬
lockt. unter der Angabe , ich wolle ihn geschmackvoller fassen
lasten !"

„Alter Kniff !" lächelt « Doktor Marcellin «.
„Das lst noch gar nicht». Denn es ist ferner häßlich von mir.

daß ich das hoffend« Vertrauen — hoffende Vertrauen , hat sie
gesagt — einer all «instehenden Dame so schmählich mißdrauchi«,
und be'onders gemein , daß ich nun einen anderen Name « nenn«
Doch Jrrtnmer könnten aufgeklärt werden , sagt« sie. Ich dark sie
besuchen und alle » erklären !"

„Und was hast du geantwortet ?"
„Daß ich den Deibel — na, daß ich der und der sei und da»

bewei 'en könne und daß ich schon mehrere Male mit meinem
Doppelgänger verwechselt worden sei. Sie ließ mich aber gar
nicht ausreden Sie wurde furchtbar wütend . Eie —"

„Weshalb hast du ihr denn deine Legitimation nicht
gezeigt ?"

„Ich hatte gar keine Gelegenheit dazu . Hätte ich mich nicht
schleunigst entfernt , so würde sie den schönsten Skandal —"

„Mann — da kommt sie !" rief der Rittmeister.
Denn Frau von Maarkatz hätte sich mit einem Ruck erhoben

und mit wilder Energie Handtasche, Taschentuch und Stielbrille
aufgerasft . Nun steuerte sie geradeswegs auf Dorioalg Tisch zu.Sie war dal

„Schurke!" sagte sie. Nicht übermäßig laut , aber lange nicht
leis« genug für Dorivals Geschmack.

„Aber gnädige Frau —"
„Schurke ! Ich gehe jetzt zur Polizei ! Ich laste mir mein«

Brillanten nicht stehlen !"
Und sie blähte sich auf wie ein in Wut geratener Puter und

stolzierte aus dem Epeisesaal . Hinter ihr wandelte Fräulein
Lotz« de» Dulderkopf tief gesenkt . . .

(Fottjetzun- folgt.)



Gesucht werden:
>) mLnnI. Persone « :
rlniqe Elui »arbe>t«r,
I Si rrer Gärtner,
1 jüngerer Gärtner,
1 allerer Schneider auf

Großstück,
sow r Lrhrlinqrfür  oer-

schieden« Brrnssarirn.
Nähere»

d) weibl . Personen:
einig» ÄllemmLdchen,
mehrere Küchen- u. Zimmer¬

mädchen für Saison,
2 LaustnSdchen.
einige Hiis»arbeilkr!nnea.

Arbeitsamt Calw

Forstamt Liebenzeü.

3Ugd-
Ber-ulhtuug.

Am Samstag , den 22. ds ., mittags 12 Uhr
wird di« durch den Wegzug de» msprüiniichen Pächter» und
Rücktritt de» Teilhaber» sreigewordenr Jagd in den Slaal »-
»alüungen Dtstr . Siukenberg und Kohlverg Abk 1 u. 2
mu zus. rund I >3 da auf den Reit der vachi Periode d. h.
b>» 3 ! Mürz 1926 neu verpachtet aus der Forstamt »-kanzlet Liedenzrll.

Liebelsberg.

Filhteustuugeu-VerLauf.
Äm Mittwoch , den IS . ds . Mts . verkauft dir Gemeinde

Lauftangen 29 la. 71 Id 172 II. Klaffe.
Hagstangen 124 II., 214 III. Klasse.
Zusammenkunft 8 '/, Uhr beim Ralhau ».
Anschließend kommen noch etwa

LB StR Malstangen
tum Verkauf.

Gemeinderast

Allbrrlach.

LanOlz-
Berkaus.

Die hiesige Gemeinde bringt am Donnerstag,
29. ds . Mts ., nachmittags 4 Uhr, aus demRathaus

32 Stück Langholz
mit 34,10 Fm., größtenteils Forchen, im Subinl's-
sionsweg zum Verkauf.

Gemeinderat.

Stadtgemeinde Calw.

Bauarbeiten.
Zum Neubau des Herrn Ehr . Traulwei », Fabrikant

hier, habe ich d.e

Grab -, Betonier - , Maurer - , Zimmer-
und Flaschnerarbeiten

zu vergeben. Pi .,»«, Baubeschr-ed und Bediiiannqen liegen
bc> rem Unlerzeichiie'.en zur Ein ichl auf und wollen du»
gebot» b » ,paiestrn » Sam »tai , deu 22 . ds . - - t»., abend»
6 Ui>r da>elbst abgegeben werven.

Latw , den 14. Niärz 1924.
Die Bauiettnng : Kiefner.

r -7

lotlll-üulueruuuk!
»eiren vir unseren Oesimivo .nal sn

Nvbel
ru tdiili^on i"reisen tlen, Verksul su ».

Liükstizs « LsuLzfelezfbntreit!
n. PNIU- P v. m. v. n.
Sstnttxne « , t «^ a »i>» v !iina »te » L« 14.

Verfaul nur ße^en soiorllxe ivssse.

All « Sorte»

Gumi-Stmpel
liefert rasch

und billig die

A. SelschlSger'sche Buchdrncherek
Lailv.

Spar - und Vorschußbank Calw
I nimmt von federmaun und i« jeder Höh«

Spargelder
zu 10 Prozent verzinslich entgegen.

Größer » und aus länger « Zeit srstgelegt « Betrüg«
«erden wesentlich höher verzinst

unter Garantie
der Wertkrständigkeit ans Dollargrundlag ».

Aus prooision «jr«i»n Renlenmarkkonten orrgülen
wlr >. 3t . 8 Prozent p. a.

Erustmühl, den IS. MSr, 1S24.
Todes -Anzeige.

Unsere lleb« Mutter , Grotzmult« , Ur»
großmutler und Schwiegermutter ' »

MilKalijriatRMerWiiie.'l'
geb. Renlietler 4

Ist heule früh ' , 1 Uhr im Atter von SO Jahre«
nach laagem schivrrrn Leiden ,onst «nischiasr».
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienslag Nachmittag 3 Uhr.

Lalw , den 14. MSr, 1924.

Danksagung.

Für die welen Beweise herzlicher Teil-
«ahn e, we che wir während der Krankheit
und bei dem Hlnschetdenunsere» tteben. Laurnund Bitter,

Georg KuWler
erlahren dursten. besonders für die «rostrelchrn
Wor « dr, 5) «rlN Lladtp 'ai rer», der liefen
A,ank -n>chwe' er, sär d e zahlreichen Blumen-
spenden. den Herren E ttkiiiräoe n für ihren
letzten Liedesd e»il, iowie für die Begiriiuiig
zu seiner leinen Ruhrjlätte jagen wir uajerea
limigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Calw , den 15. März 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herz Icher Teil¬

nahme während der langen Krankheit und
de in » nicheiden unserer lieben Tochter »nd
Schweiler ß

Emma Back
sagen wir herzlichenDank . Iiirbe - I
sondere danken wir SchioeXer Pau »ne I
iur ihre unermüdliche Pflege , dem Iugcnd-
dund Hir au, dr» Neben Ailersgei,offen und
Mitarbeiterinnen für ihren letzten Lieuesdieust
una dem Herrn S >adip>arrer jür jrine tro>t-
rrtchrn Warie am Grabe.

Fam »ue Gottlob Buck.

Laiw , den IS. MSr, 1924.

Danksagung.

I

Für dir vielen Beweis« aufrichtiger und
herzlicher Teilnahme die w r beim Heimgang
unteres lieben Dairr », Erotzvaier» und
Schwiegervater»

Mols Slheurrle
Me - germeister

erfahren dursten, für dir trostreichen Worte
de» Herrn Stadtpsarrers am Grabe, für di«
zahlreiche Begleitung -ur letzten Ruhestätte,
den ehrenden Nachruf des Obermeister, der
Metzgermnung sowie den Herren Ehrrltträgern
sagen wlr unser» herzlichen Dank.
Die trauernde « Hinterbliebene «.

s Daumwachs
»altfillfst, . ^

Baumharz , /
Obstbaum-

earbolineum,
Edellaffiabast,
Baumbänder,
Raupenleim

«mpfirhlt

R . Hauber.
Bor 23 Fahren kaufte ich

mir rmen Rucksack Trotz
strengem Gebrauch ist er heute
noch gut. der Stoff wohl »t«
wa, mitgenommen aber noch

durchausgebrauchssühig.
Mich hält er au». Solche

Rucksäcke
nur beste War , mit tadet-
los»« Riemenzeug finden
S r bet

Reichert L.
Spezialität : IagdruckfScke.

Wasserglas
«ir yfiedlt
Sari Seroa.

Iiillrri>iig»miiil
Mantel 2.75 , 2.SO

prima Q »a!. 3.65 u. 3.85,
eztra prima Qual . 4 25

Schiäuchr vrima 0 .95
extra prima 1.25,

Debirgsdeckenpr.ma 4.75,
er ra pr-ma 5 —

Fahrrüder
Zubehör eile b llig.

Katalog qrali,
Emil Lev «,

Hitdr »zeim 147

Für die

Vliltdemn Bleiche
nehmen Tuch « . Faden an

Geschw. Deufchle.

Unterze chneter orrkantt
am 19-Märj m ttag » l Uqr

19- 15
Bienenvölker

altWürttbg .Maß ohneKästen
KartLisenhardt, Dachtel

11 ante
Lege¬

hühner
mit Hahn

wert»«,, orrkauit
Obere Markt strotze 18.

Verkauf« rin starke»

LWr. Schwei«

3ohs . Kirchherr,
Oberreicheudach.

Etammhelm.
Verkauf« «ine schwere,

30 Wochen trächtige

Schaff.

MH
S . Kirchherr , Wwe .,

untere Mühle.

Unterzeichneterverkauft
am Mil .mach Mittag lUhr
einen erslktasfigen

Zugochsen

1L—14 Zentner schwer.
Gottlieb Schrot- ,

Beia -erg.

Sattlermeister — Lederwaren
Diese Worte sich gut paaren,
Gs kann ja handeln wohl ein ledee
Mit Waren in Textil und Leder I
Allerorts sich zu vermessen —
Mit Lobsprüchen und Finessen!
Handwerkmeister edler denkt
Sein Augenmerk nur darauf lenkt,
Dass mit Fleiß er und bedacht *
Wirklich etwas Gutes schafft!
Auch feiner Kunden Zahl vermrhrt
Und ideales Ziel erstrebt!
Sollt ' sich je zeigen am Objekt
3n ferner Zukunft ein Defekt!
Der Meister gern entgegenkommt
Und freudig Euch bedienet prompt ! ->
Drum ziehet daraus diese Lehre
Schafft ihr Euch etwas Neues an,
Gebt unserem Handwerkstand die Ehre,
Daß , wie er ist, bestehen kann!

Im Namen der

Sattler - und Tapezier -Zrinurrg:
Obermeister Snnginger.

Mleidllng
Ausstattung

k

Wagens

sWMkMktllWUt.
Giitrrstrlle.

r
empfiehlt äußerst b.llig
Frau A. Weber,
obere Morktstraße 31.

M Kein Laben.

Slrkng solider Herr sucht
aus 1. April freund!., möol.

Zimmer
In sonniger Loge zu in elen

Schnstttchr Angrbo .e u»-er
K . v». SS a» bi« Gejchä.is-
stkll« d». Bh

Einen »eu. n leichten
Einsplinner-

Leiterwagen
1ö —20 Zlr . Tragkrajt,

einen gebrauchte»

Leiterwagen
ra. 40Ztr . Traakrast,
ruien bere t» neu n

Leiterwagen
mit ISO Ztr . Lragkrait,

sowie in elegaults , sehr trich-
le» 4 sitz'grs

kMjiewligeic
im Rogbau verkaust
GeorgUrstg .Wagiiermstr.

Bad Leinach.

Motoren-. Maschinen-,
Lenttlsagen- n. Boden-

Oele,
Schuh-.Huf-,».Wagen-

Fette
empfiehlt billigst

R . H a u b e r.
Persrkie lüchli!. ziiverlüssig.

Strickerin
(Stricker)

dir auch Mäochen «internen
kann, für sojoct

bei guter Bez -.nlnng gesucht.
Don wem, sogt die Ge¬

schäftsstelle b». Bl.

ll

für vormittag»
gesucht.

Frau Lacher , Teuchelweg.

IVMMark
werben grg. höchste Sicherheit
von hiesigem Geschästsniana

au zunehmeu gesucht.
Schrislliche Ungeooie unter

Nr . SS an üie Geschäftsstelle
d». Bl . erbeten.

Jeder Gewerbetreibende
wenä « sich bet veäorf an Drucksache»

all« KN. al, vriesbagen. Rech¬
nungen . Postkarten, Airkular«,

prewttften mstw , an äi«
vruck « «t ätese» Statt « .
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